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Ein „total überzogener Wunschzettel" 
VERKEHRSWEGE Um die Ostspange ging es beim Informationsgespräch, zu dem Bündnis90/Die Grünen nach Pinzberg eingeladen hatten. Dabei warf 
der grüne Bundestagsabgeordnete Markus Ganserer der Staatsregierung vor, mit ihren Projekten zum Bundeswegeplan falsche Hoffnungen zu wecken. 

VON UNSEREM MITARBEITER FRANZ 6ALSTER 

Pinzberg - Unter dem Motto 
„f!:eimat bewahren -Ausbau der 
B 470 verhindern" hatte der 
Kreisverband Bündnis 90/Die 
Grünen zu einem Informations­
gespräch geladen. Am Bahnhof 
in Pinzberg machte man sich ein 
Bild von der hier geplanten Ost­
spange. 

Anschließend begrüßte Lisa 
Badum, die stellvertretende 
Fraktionsvorsitzende der Grü­
nen im Kreistag, in Gosberg zum 
informativen Gespräch beson­
ders MdL Markus Ganserer. Er 
berichtete von seiner Anfrage an 
die Bayerische Staatsregierung, 
die auch vier Straßenprojekte im 
Landkreis Forchheim betrifft. 
Mit an der Aussprache beteiligt 
waren der Sprecher der BIWO, 
Heinrich Kattenbeck, sowie als 
weitere Mitglieder der Bürger­
initiative Edith Fießer vom 
Kreisverband der Grünen, 
Heinz Jakob und Ludwig Stöhr. 
Ganserer machte der Bayer-
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ischen Staatsregierung massive 
Vorwürfe. Sie habe nach seinen 
Worten 400 Einzelprojekte im 
Rahmen des neu zu erstellenden 
Bundeswegeplanes nach Berlin 
gemeldet. Die sei ein total über­
zogener Wunschzettel, den zu 
realisieren es 150 Jahre bedürfe. 
Die Staatsregierung habe es ver-

säumt, eine Priorisierung vorzu­
nehmen. Damit bringe man 
auch unnötig Bürger gegenein­
ander auf. 

Im Schreiben von Staatsmi­
nister Joachim Hermann (CSU) 
wird für die Projekte im Bereich 
Oberfranken die B 470 betref­
fend eine · Gesamtsumme von 

138,1 Millionen Euro genannt. Quellverkehr. Dem entspre­
Diese teilt sich auf in Ortsum- chend sieht Ganserer hier auch 
gehung Oesdorf 5,6 Millionen nicht die große Entlastungs­
Euro, OrtstJmgehung Wimmel- möglichkeit. Die Zahlen seien 
bach 4,2, Ost-Ortsumgehung von 1990 bis 2010 nahezu kon­
Forchheim . 38,4 und Ortsum- stant geblieben. Der Abgeord­
gehung Ebermannstadt 89,9 nete plädiert wiederholt dafür, 
Millionen Euro. Erst nach der den öffentlichen Verkehr zu stär­
Aufnahme in den Vordringli- ken. Hinter Ebermannstadt ist 
chen Bedarf des Bedarfsplanes demnach der Verkehr eher rück­
könne mit einer Planung begon- läufig. 
nen werden. Die Einschätzung . . . 
der Realisierungszeit bleibe im Vernichtung wertvoller Flächen 
Schreiben vage. Heinrich Kattenbeck als Spre-

Eine Realisierung des Aus- eher der BIWO betonte, die Auf­
baus der B 470 in den vier Pro- nahme der Ostspange in den 
jekten bedeutet nach Ganserers vordringlichen Bedarf des Bun­
Worten einen massiven, unvor- deswegeplanes müsse verhin,­
stellbaren Eingriff in die Natur. dert werden. 40 Hektar wertvol­
Er plädierte dafür, nicht die les Ackerland und Wiesen wür­
Gießkanne anzuwenden, son- den unwiederbringlich vernich­
dern mittlere und große Fern- tet. Er nennt acht Brückenbau­
straßen zu bevorzugen. · werke oder auch die erforderli-

In Forchheim-Reuth betrage chen Dammbauten wegen 
der Kfz-Verkehr laut Staatli- Hochwassergefahr. Dazu kämen 
ehern Bauamt Bamberg pro 24 sieben Meter Fahrbahnhöhe bei 
Stunden im Schnitt 22 000 Fahr- der Bahngleisquerung vor den 
zeuge, davon entstehen rund 77 Toren Gosbergs und eine Aus­
Prozent aus dem Ziel- und baustrecke von 6,8 Kilometer. 

Kattenbeck verweist auf. den 
enormen Mehrverbauch an Flä­
che für · die zwei-, drei- oder 
vierspurige Fahrbahnbreite und 
prognostiziert zudem seitens der 
BIWO Kosten von mindestens 
50 bis 70 Mio. Euro. Was pas­
siert außerdem nach Ebermann­
stadt, wo Güter- und Speditio­
nen nicht mehr ausweichen kön­
nen, fragt Kattenqeck. Er fürch­
tet eine Zerstörung des Touris­
mus. 

Seitens der BIWO nannte er 
drei Termine: 19. Januar. Mit­
gliederversammlung in Wiesen­
thau, 20. Januar Gesprächsrun­
de der BIWO mit dem Staatli­
chem Bauamt in Bamberg, zu 
der 25 Fragen vorgegeben sind. 
Am 27. April trifft sich die BI­
WO zur Jahreshauptversamm­
lung. · Badum versprach, im 
Kreistag dafür zu sorgen, dass 
das Projekt Forchheim-Ostum­
gehung nicht kommt. Katten­
beck seinerseits teilte mit, die 
BIWO wolle ein eignes Ver­
kehrskonzept erarbeiten. 


